Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 22. Rat bor, den 19. Juny 1816. 


D. mit Ende dieſes Monaths das erſte Quartal zu Ende geht; ſo werden die 
reſp. Könige Poſt⸗Aeimter ergebenſt erſucht, ihre Abonnenten⸗Liſten, des bal⸗ 
digſten gefaͤlligſt rinzuſenden, um die Auflage für das folgende Quartal beſtimmen 


zu konnen, 


Aus demſelben Grunde, werden auch alle diejenigen welche zur Mithal⸗ 


tung dieſes Blattes, für tie Folge, zutreten wollen, ergebenſt erſucht, lich des⸗ 


halb ge faͤlligſt des eheſtens zu melden. 
Ratibor den 40ten Juny 1816. 


— — 


Sagen und Kunden des Morgenlandes. 


Ein gaſtfreundlicher Mann bewirthete 
„einft durch drey Tage einen Bekannten, und 
entſchuldigte ſich keim Weggehen über die 
Mängel der Bewirthung, wiewohl er alles 


Die Redaktion des Allgl. Oberſcht Anzeigers. 
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aufgeboten hatte, was in feinen Kräften 
ſtand, ihm den Aufenthalt der drey Tage 
angenehm zu machen. „Es iſt ſchon gut, 
fügte der Andre, aber wenn du zu mir ko mmſt 
will ich dich beßer dewirthen, als du mich 
Der Fall traf bald hernach ein, allein der 
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Saft ſah nicht das Geringſte von Defonderas 
Borbereitung, und verwunderte ſich darüber 
nicht wenig. Der Wirth, der deſſen gewahr 
ward, half ihm aus dem Traume. „Sagte 
ich dir nicht, ich wuͤrde dich beſſer bewirthen 
als du mich! Du machteſt tauſend Vorbe⸗ 


reitungen in deinem Hauſe, als ob ich ein 


Fremder wäre; ich keine, weil ich dich als 
ein Mitzlied meiner Familie anſehe.“ = 
Die wahre Gaſtfreundſchaft beſtehet in der 
ungezwungenen Aıfnabıe unſerer Freunde, 
ohne beſondere Vorrichtung. 


7. 


Iſhak, der beruͤhmte Tonkuͤnſtler, er⸗ 
zählt: der Chalffe Manun habe ion einſt 


In der Roſenzeit aufgefordert etwas Schoͤnes 


zum Lobe der Roſen zu ſagen. Ich verließ, 
erzählt er, die Geſellſchaft des Chalifen. und 
zerdrach mir den Kopf, um eiwas Artiges 
auszuſinnen. Ich ſann die ganze Nacht, 
ohne etwa zu erſinnen. Am folgenden Mor: 
gen, als ich nach Hofe ging, fand ich den 
Diener Fasl's, des Sohnes Merman's 
der mir auf einer ſilbernen Taſſe fieben Bio: 
fen darreichte. Das war ſchoͤn, aber die 
Merſe mangelten noch. Da ging ein Laſtträ⸗ 
ger vorbey, der die folgenden improviſirte: 
Nimmer neide ich die Biene, 

Die aus Roſen Honig trinkt, 

Da aus meines Mädchens Munde 

Nektar mir entgegenblinkt, 


Roſen funkeln auf den Fluren, 
Moin gluͤhn in ihrem Hagr, 


Roſen blühn auf ihren Wanger: 
Trinket, liebet immerdar. 


Ich dehielt die Verſe ſogleich im Gedicht: 
niß und fagte fie dem Chalfen ber, der mich 
dafür ſehr großmuͤrhig belohnte, 


8. 


Die Einwohner von Kufa paßierten 
insgemein fuͤr Geizdalſe, und die meiſten 
Anekdoten von geizigen Leuten, werden da⸗ 
her auf ihre Rechnung geſchrieben. 

So erzaylt ein Reiſender: er habe bei 
einem Manne in Kuta eingekehrt, der die 
ganze Nacht hindarch, ſtart zu jchlaſen; 
feine Keunder von einer Seite auf die andere 
legte. Auf die Frage des Fiemden was er 
da mache? antwortete er: „ wenn fie «uf ei⸗ 
ner Seite liegen, mehrt ſich dir innerliche 
Hitze zu ſehr, und die Verdauung geht zu 
ſch nell von ſtarten; ich kehre fie alſo von Zelt 
zu Zeit um, damit ich wenigſtens am Früh 
ſtuͤk eiwas erſpare.“ 


Anekdote. 

Um die Mitte des verfloßenen Jahrhun 
derts war ein Zuͤricher Hans Jacvd 
Heidegger einer der Direktoren der Oper 
und der Maskenballe in London; der Konig 
Georg U. hatte ihn zu ſeinen Kammer- 
herrn ernannt. Bey einer Mahlzeit der Hof 
leute welcher Heidegger beivohnte ward' 
die Frage aufgeworfen: welches europäiſche 
Volk am meiſten Genie habe? — Das at: 


ne zuverläßlg, erklärte Hetdegget, und 
die Gaſte lachten. „Hört mich erſt und lacht 
hernach!“ fuhr der Zuͤricher fort; „ich bewei⸗ 
te, was ich gefagt habe; ich kam nach Eng: 
land opne emen Schilling im Sack; ich 
turzweile euch und verdiene damit jährlich 
fünf tauſend Pfund Sterling, und was noch 
mehr ſagen will, ic verthue die Summe wie⸗ 
der. Nun möchte ich wohl den Britten fe 
den, der ein Gleiches im Schweitzerland zu 
thun verſtände. Daraus folgt Doch wohl 
klar, daß der Schweitzer meyr Genie hut, 
ais der Britte.— 


An Demoiſeſfſe— — ® 
Fuͤr ein uͤberſchiktes Blumenſtraͤußchen. 


Treu, wie ſtets Dein Auge wiederſtrahlet 
Was im Herzen Deine Seele ſpricht ; 

So auch glänzt der Blumen ſtrauß und mahlet, 
Mir, o Holde, Deiner Reize Licht. 


Könnten doch, um wördig dich zu ſchmüken, 
Holde Blumen mehren deinen Glanz! 

Hal die Schoͤnſten, würd' ich froh dann pfliken; 
Und dir winden einen ewgen Kranz. 


” m # 


0 In der kurzen Zeit, meines hieſigen 
Auffenthaltes, find mir fo viel Beweſſe des 
Wohlwollens, der Freundſchaft und Theil⸗ 
nahme im Allgemeinen geworden, daß ich 
mit geruͤhrtem und Daykerfuͤlltem Herzen, 
nach meiner nenen Beſtimmung abgehe, und 
mir die Einwohner hieſigen Orl's, ſtets 
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werth und unvergeßlich, bleiben werden. 
So ſchmerzhaft auch fuͤr mich dieſer Wech⸗ 
ſel iſt, fo begleitet mich doch das ſtoize Gefuhl, 
daß es mir gelang, mir das Zutrauen und 
die Liebe, eines ſo verehrten Publikums zu 
erwerben, und es auch in der Entfernung 
zu genießen, wovon mich der ste dleſes, ſo 
ſprechend überjeugt hat. Nehmen Sit, 
die die Veranlatzung zu der für mich ſo eh⸗ 
reuvollen als ſchmeichelhaften Fete waren, ſo 
wie Diejenigen, die ſich mit fa vſeler Herz: 
lichkeit anſchloßen, den lebhafteſten Dank; 
unsergeplich wird mir dieſer Tag feyn, 
und feine Wiederkehr werde ich eben fo ſeiern, 
als den Tag einer frohen Fam lien Begeben⸗ 
bein. Möge es Ihen Allen, ſtets wohl 
gehen. 

Ratibor den 13. Juny 1816, 


Freyberr v. Czettri 
Obriſtl. ꝛ. 12 5 
—— — e 


Auflöſung des Logogriphs in Nro 23. 
Lehre, Ehre, 


— 9 23 
Troppauer Marktpreis J Bersl. 
M B 8 nt Scheffel. 
vom 15. Juny 1810. 28. W. 
fl. kr. 
Weißen a 14 
Roggen 86 17 30 
Gerſte N) 13 
Hafer 8 10 24 
Erbin 5 17 2 
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Todesfall. 


Mit namenlosen Schmerz zeige 
ich allen theilnehmenden Verwandten 
rund Freunden den uns getroffenen bar- 
sten Schlag des Salıikfals, den am töten 
d. M. des Abends an der Waſſerſuclit 
erfolgte Tod unfers unvergefslich 
zinniggellebten (ratten und Vater des 
Konig. Kammerherrn, Landes - Ael 
testen Ratiborer Kreises Herr von 
der Marwitz, Ritter des Ioha niter 


Orden, Erhherr auf Rudnik und Po 
ssentschüt. in seinem 43. Jahre, erge- 
ibenst an. Wer ihn kannte weıls was 
wir für einen vortreflichen Gatten und 
Vater, Sie Freunde einen ächtenredü 
chen Freund verloren haben! Von der 
gutigen Theilnahme haiten sich auch 
ohne Beileidsbezeigungen überzeigt. 

Rudnick den ızten Juny 18716. 


Wilhelmine von der Mar. 
witz geborne Grafin Se- 
her als WIItwe. 
Wilhelmine 
Bertha 


von der Mar. 
witz, als Kin- 
der. 


Offener Arreſt. 


Nachdem über den Nachlaß des verſtor⸗ 
bezen Kreiſcham Beſizer Henoch Frankel 
auf den Antrag der Gläubiger Corcurs er: 
oſfnet worden; fo werden alle birjen igen, 
welche etwas an Ge de, Sachen, Elfekten 
ober Briefſchaften zur Maſſe, des Henoch 
Fraͤnkel gehoͤriges hinter ſich haben, aufge: 
fordert, burven zufoͤrderſt unterzeichnetem 
Commiſſar o Anzeige zu machen dann aber 
dieſe Sachen und Gelder an Niemanden bey 
Strafe der nochmaligen Beitreibung zum 
Merten der Maſſe, als dem Deponto des 
Fuͤrſt & ayn Wittgenſtelnſchen Gerichts Amts 
der ſacul. Jungfer⸗Sufts Guͤther zu Karl: 
bor, mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Pfand eder ſonſtigen Rechte abzuliefern, da 
wenn dies nicht binnen 3 Monathen geſchieht 


— — 


und der Inhaber dieſer, Sachen „Gelder ic. 
fie verſchweigen und zuruͤckbehalten ſellte, er 


aller feiner daran habenden Rechte fuͤr ver 
luſtig erklart werden wird. 


Ratibor den 5. März 1816. 
Vigore Commisſionts. 
Range, 


Befanntmahung. 
Bebufs der Auseinandenſetzung der Er⸗ 
"pen der Frau Oberamtmann Johun fta 
Grof ſollen die zu ihrem Nochlaße gehörigen 
und auf 401 rthlr. 21 ggr. & Fk. Courant 


abgewuͤrdigten Realitaten zu Oſtrog, beſtehend 
in einer Freyhaußler Stelle und zwey freien 
Grunoſtücgen in Ter mino den 15 Ju vd. 
J. an hieſiger Gerichts Steile an den Meiſt⸗ 
bietenden ver kant werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 
Schloß Ratibor den 30. April 1816. 

Das Fuͤrſtlich Savn. Wietgenſtein⸗ 

ſche Gericht der Herſchaft Schoß 

atibor. 


Anzeige 


Da Eine von den beiden Kaſtenamts⸗ 
Stellen auf einer Herrſchaft in Oberſchlen en 
wozu Beamte in dieſen Blätiern gelucht 
wu den, noch wnbefer re. Die andere hingen 
gen bereits vergeben iſt; jo werden diejenigen 
welche tıch um dieſe noch unkeſetzte Stelle be⸗ 
werben wonen, mit Beziehung auf die des; 
halb bemerkten Bebingungen, aufgerordert, 
ſich in porrofreien Brieten, des früheſten bey 
der Redaktion die es Blattes zu meiden, 


Ratibor den gien Juny 1816. 


1 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden fuͤr 2 ſgl. Münze verkauft. 


